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Der Startschuss zur Fussball-
Europameisterschaft 2010-12 fiel 
am 7. Februar in Warschau, wo 
per Auslosung die neun Qualifikations-
gruppen gebildet wurden.
Foto: UEFA-Woods
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IN DIESER AUSGABE

T I T E L S E I T E

Botschaftdes Präsidenten
Schon früh in ihrer Geschichte hat die UEFA entschieden, ihren 

Kongress nach dem Rotationsprinzip in den Ländern ihrer Mitgliedsverbände durch-

zuführen. Und so war der europäische Fussball seit 1955 bereits in 30 Städten 

zu Gast, meistens in Hauptstädten wie Rom, London oder Paris, aber auch in Kultur-

städten wie Dubrovnik oder Dresden und touristischen Destinationen wie Cascais

oder Limassol.

Aus rein operativer Sicht wäre es zweifellos sehr viel einfacher, die 

Delegierten der Nationalverbände immer am gleichen Ort zu versammeln. Doch der

Wechsel hat auch Vorteile: So haben die Verbände die Möglichkeit, einen aktiven

Beitrag zu einer grossen UEFA-Veranstaltung zu leisten und bei dieser Gelegenheit 

ihr organisatorisches Geschick unter Beweis zu stellen. Gleichzeitig können sie sich 

den Delegierten der anderen Verbände präsentieren, für die dieses Treffen ohne 

starren Rahmen eine kulturelle Bereicherung darstellt und eine Gelegenheit bietet,

die Funktionsweise einer anderen Organisation kennenzulernen.

Der Umzug von einer Stadt in die nächste widerspiegelt auch die Dynamik

des europäischen Fussballs, der immer bereit ist, Herausforderungen anzunehmen

und sich an ein sich ständig veränderndes Umfeld anzupassen. Er trägt auch dazu

bei, die Einheit unserer Konföderation zu stärken, da er an die Rolle der einzelnen

Mitglieder erinnert und daran, dass für die Sicherstellung des reibungslosen Funktio-

nierens unserer Organisation alle gleich wichtig sind.

Ich freue mich darauf, die Vertreter unserer Mitgliedsverbände 

zur 31. Etappe der „Rundfahrt“ unserer ordentlichen und ausserordentlichen 

Kongresse in Tel Aviv begrüssen zu dürfen.

Michel Platini
UEFA-Präsident
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WIR SCHREIBEN SONNTAG, DEN 7. FEBRUAR 2010, 12.45 UHR. 

IM KULTURPALAST VON WARSCHAU IST DER VORHANG SOEBEN GEFALLEN. 

DOCH MIT DER AUSLOSUNG DER QUALIFIKATIONSGRUPPEN HAT SICH GLEICHZEITIG

EIN ANDERER GEÖFFNET: DER VORHANG ZUR EURO 2012.

Die spektakuläre 45-minütige 
Zeremonie, die von 70 Fernsehstationen
übertragen und von Millionen von Zu-
schauern in ganz Europa verfolgt
wurde, bildete den Auftakt zur
Europameisterschaft 2010-12.
Die Vorbereitungen zu diesem
Mega-Event begannen im März
2009. Einen Monat darauf wur-
de Warschau als Veranstaltungs-
ort bestätigt, und fünf Inspek-
tionsbesuche später näherte sich die 
Arbeit der Organisationsteams der polni-
schen Seite und der UEFA – Letzteres
mittlerweile von neun auf fast 100 Mit-
arbeiter angewachsen – dem Abschluss. 

Das zeigt, dass die Auslosung 
des EM-Qualifikationswettbewerbs ein
Meilenstein im UEFA-Kalender darstellt –
nicht zuletzt, weil alle 53 Mitgliedsver-
bände involviert sind. Da dies selten 

genug der Fall ist, findet am Vorabend
der Auslosung traditionell ein gemeinsa-
mes Abendessen statt, was eine zusätz-

liche logistische Herausforderung
für die Veranstalter bedeutete. 
Insgesamt waren 600 Gäste zu 
betreuen; vier Hotels in Warschau
wurden belegt; ganz zu schweigen
von der Transport-Logistik und
dem Akkreditierungsverfahren, 
das 1 083 Personen aus neun 

verschiedenen Kategorien abdecken
musste. Eine dieser Kategorien waren die
„Volunteers“ – freiwillige Helfer, ohne
die keine Grossveranstaltung auskommt.
In Warschau bewarben sich über 600 
auf 163 zu besetzende Stellen. 

Umfangreiches Rahmenprogramm
Für den Veranstaltungsort selbst

hatte die Arbeit der Bühnenbildner be-

reits im Juli 2009 begonnen, konnte
jedoch erst nach der offiziellen Vor-
stellung des EURO-2012-Logos im 
Dezember vollendet werden. Die Zere-
monie war die erste öffentliche Zur-
schaustellung des Endrunden-Bran-
dings, weshalb auch die Sponsoren
und Broadcasting-Partner eingela-
den waren, sich bei einer Informa-
tionsveranstaltung am Samstagnach-
mittag – nur einer von zahlreichen 
Nebenschauplätzen des Auslosungs-
events – ein erstes Bild zu machen.
Warschau bot eine erste Gelegenheit,
das farbenfrohe Design an verschie-
denen Stellen – an Präsentations-
wänden und als TV-Grafik, auf Platz-
deckchen und Willkommenspaketen –
zu bewundern.

Am Samstag waren alle auf
ihren Posten. Am Warschauer Flugha-
fen und in den vier Hotels waren Emp-
fangsstände eingerichtet worden, die
Akkreditierung lief auf Hochtouren
und auch der Sicherheits- und der me-
dizinische Dienst waren einsatzbereit.
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Vorhang auf in Polen
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Die kommer-
ziellen Partner
bei einer
Sitzung.

Ein beson-
derer Stoff für

die Länder-
namen.

Die Hospitality-Bereiche waren fertig
dekoriert und alle hinter den Kulissen
nötigen Dienstleistungen, darunter 
das Catering für die Volunteers, funk-
tionierten reibungslos. Alles war bereit
für einen grandiosen Event. 

Grosse Herausforderungen
Grandios – so lässt sich auch

der Palast der Kultur und Wissenschaft
selbst umschreiben. Um dem giganti-
schen Bauwerk einen EURO-2012-
Touch zu verleihen, waren die für die
Beschilderung zuständigen Teams be-
reits seit dem Montag zuvor im Einsatz
gewesen. Die Ausmasse, die der Event
in Sachen Medien annahm, wurden
durch die beiden Bereiche für HD-TV-
und Satelliten-Übertragungswagen – 
einer im Gebäude, einer davor – ver-
deutlicht. Die Dimensionen des Bau-
werks stellten die Medienexperten vor
Herausforderungen, die kein Laie sich
auch nur annähernd vorstellen kann. 
Kilometer von Kabeln zwischen dem 
Ü-Wagen-Bereich und der Auslosungs-
halle mussten so verlegt werden, dass
sie den Alltagsbetrieb in den unbeteilig-
ten Gebäudeteilen nicht zum Erliegen
brachten. Für die Produktion des TV-
Signals war UMET (UEFA Media Tech-
nologies) in Zusammenarbeit mit dem 
polnischen Sender TVP zuständig. In der
Galerie über der Halle war ein giganti-
scher Interview-Bereich für die 70 Rech-
te innehabenden Fernseh- und Radio-
stationen, 72 Nicht-Rechteinhaber, 

46 Fotografen sowie 166 Vertreter 
der schreibenden Presse und Internet-
Reporter eingerichtet worden.

Zwei Proben
Im Auditorium begann die

heisse Phase der Vorbereitungen früh
am Samstagmorgen. In einem Neben-
raum wurden die Zettel mit den 51 zu
platzierenden Verbänden sorgfältig 
aufgerollt und in die Kugeln verpackt.
Anstelle von Papier wurde dieses Mal
ein spezieller Stoff verwendet, der bei
der Präsentation des Namens keinen
zerknitterten Eindruck machte. Das 
gesamte Material war in dreifacher
Ausfertigung vorhanden – eine für die
echte Auslosung und zwei für die 
beiden Proben.

Bei der ersten Probe wurde das
Licht getestet und es wurde entschie-
den, auf welcher Seite der Bühne sich
die Trophäe besser machen würde. Das
Szenario für den Abgang der grossar-
tigen Musikgruppe AudioFeels durch

das Publikum wurde kurzerhand 
geändert, ebenso die Platzierung der
Schüsseln mit den Kugeln auf den 
beiden Tischen. Auch das Moderato-
renpaar Masha Yefrosinina und Piotr
Sobczynski sah in seinen Winter-
mänteln noch nicht ganz so elegant
(aber genauso relaxed) aus wie in den
Show-Outfits am Sonntagmittag –
und noch löste das Zusammentreffen
von England und Schottland in der-
selben Gruppe Heiterkeit aus.

Turnierbotschafter
Michel Platini, einer von 

wenigen Zuschauern bei der ersten
Probe, trotzte tapfer den Minustem-
peraturen, um auf der Aussentreppe
seine Willkommensbotschaft aufzu-
zeichnen. Am Nachmittag stand er
dann im Presseraum zahllosen Repor-
tern (mit 19 Kamerateams) Rede und
Antwort. Dazwischen war er zur zwei-
ten Probe geeilt, bei der dieses Mal
statt Fernsehleuten mit Namensschil-
dern die echten Turnierbotschafter 
zusammen mit Gianni Infantino 
die Auslosung simulierten. Zbigniew 
Boniek, Andrzej Szarmach, Oleg 
Blokhin und Andrei Shevchenko konn-
ten sich das Lachen nicht verkneifen,
als sie Frankreich und die Republik 
Irland zu Gruppengegnern erkoren.
Am frühen Abend war die Probe 
abgeschlossen und es ging weiter
zum Dinner im eindrucksvollen Haupt-
gebäude der Polytechnika.

Spät durfte es nicht werden,
denn schon um halb sieben am 

04 uefadirect 3.10

Die erste
Ausgabe von
„Alive“, dem 
offiziellen
Magazin der
EURO 2012, 
das auf Englisch,
Polnisch und
Ukrainisch
erscheint, wurde
in Warschau 
verteilt.

UEFA-Präsident Michel Platini
bei der Aufzeichnung 
der Begrüssungsansprache.

Die Kameras sind auf
die Bühne gerichtet.
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Die Turnierbotschafter 
Andrei Shevchenko und 
Oleg Blokhin aus der 
Ukraine sowie Andrzej
Szarmach und Zbigniew
Boniek aus Polen halfen 
bei der Auslosung.

Der 
Standort 
der Trophäe 
wurde 
sorgfältig 
ausgesucht.

Sonntagfrüh stand das Briefing der
Stewards, Volunteers und Notfallhel-
fer an. Zu diesem Zeitpunkt war ange-
sichts der illustren Gäste – man denke
nur an den polnischen Ministerpräsi-
denten Donald Tusk – bereits die
höchste Sicherheitsstufe aktiviert. Ab
acht Uhr waren die Medienbereiche
zugänglich. Das Personal kontrollierte

die neun Bereiche, in denen die
Mannschaftsverantwortlichen jeder
Gruppe nach der Auslosung zusam-
mensitzen konnten, um die Spielpläne
und logistische Fragen zu besprechen.
In traditionellem polnischen Stil ge-
kleidete Hostessen verliehen gemein-
sam mit den Caterern den Hospitality-
Bereichen den letzten Schliff und 

G R U P P E  A G R U P P E  B G R U P P E  C
Deutschland
Türkei
Österreich
Belgien
Kasachstan
Aserbeidschan

Russland
Slowakei
Republik Irland
EJR Mazedonien
Armenien
Andorra

Italien
Serbien
Nordirland
Slowenien
Estland
Färöer-Inseln

G R U P P E  D G R U P P E  E G R U P P E  F
Frankreich
Rumänien
Bosnien-Herzegowina
Belarus
Albanien
Luxemburg

Niederlande
Schweden
Finnland
Ungarn
Moldawien
San Marino

Kroatien
Griechenland
Israel
Lettland
Georgien
Malta

G R U P P E  G G R U P P E  H G R U P P E  I
England
Schweiz
Bulgarien
Wales
Montenegro

Portugal
Dänemark
Norwegen
Zypern
Island

Spanien
Tschechische Republik
Schottland
Litauen
Liechtenstein

Die Gruppensieger und der beste Zweitplatzierte qualifizieren sich direkt für die Endrunde. Die acht anderen
Gruppenzweiten werden Entscheidungsspiele um die vier letzten freien Startplätze bei der EURO 2012 bestreiten.

begrüssten Ankömmlinge in dem 
eigens dafür eingerichteten Bereich, 
in dem die acht Austragungsstädte
ihre geplanten Angebote für die Fans
präsentierten.

Pressekonferenz
In der Auslosungshalle mar-

kierten UEFA-Medienverantwortliche
die Standorte für die Fotografen,
probten die hektische Phase nach der
Auslosung, in der Trainer eilig für
Gruppenfotos auf die Bühne gebracht
werden sollten, um sie anschliessend
einen Stock höher rechtzeitig vor den
richtigen Kameras und Mikrofonen 
zu haben. Um zehn trafen sich die 
TV-Kommentatoren im Pressekonfe-
renzraum, um den Ablauf der Zere-
monie im Detail durchzugehen, sich
die Laufwege zwischen Kommen-
tatoren- und Interviewplätzen einzu-
prägen und ihre Interviewanfragen
abzugeben.

Und da tauchten auch schon
die ersten VIPs auf. Joachim Löw und
Berti Vogts begrüssten sich, nicht 
ahnend, dass sie sich in der Gruppen-
besprechung wiedersehen würden.
Ebenso erging es Bert van Marwijk
und Erwin Koeman. Derweil war 
Giovanni Trapattoni damit beschäftigt,
Kollegen zu grüssen, die früher einmal
seine Spieler gewesen waren. Um
Viertel vor zwölf waren dann alle auf
ihrem Platz und um Punkt zwölf 
wurde dem Nervenflattern ein Ende
bereitet – die Show begann. Der Rest
ist, wie sagt man gleich, Geschichte. 

Fabio Capello beantwortet 
die Fragen der Journalisten.

UMET produzierte 
die Bilder.
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Spiel um den
dritten Platz
zwischen der
Tschechischen
Republik
(Martin Dlouhy,
in Rot) und
Aserbeidschan
(Felipe).

Michel Platini
überreicht 
den Spaniern
die
Goldmedaillen.
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Futsal-Europameister-
schaft in Ungarn

S p a n i e n s  f ü n f t e r  F u t s a l - T i t e l
MIT DEM SIEG GEGEN PORTUGAL IM ENDSPIEL AM 30. JANUAR IM UNGARISCHEN DEBRECEN SICHERTE SICH 

SPANIEN DIE VIERTE VON BISHER SECHS MÖGLICHEN EM-GOLDMEDAILLEN IN DIESER DISZIPLIN. UND ZÄHLT MAN DEN

SPANISCHEN ERFOLG IM ERSTEN EUROPÄISCHEN TURNIER UNTER SCHIRMHERRSCHAFT DER UEFA 1996 HINZU, 

KÖNNEN DIE IBERER SICH BEREITS EINER GANZEN HANDVOLL TITEL IN DIESER HALLENFUSSBALL-VARIANTE RÜHMEN.

Kam einem das Ergebnis nur 
allzu vertraut vor, unterschied sich die
„Futsal-EURO“ 2010 in Ungarn doch in
vielerlei Hinsicht von den vorherigen
Ausgaben. So war es die erste Endrunde
mit zwölf Teams, die zunächst in vier
Dreiergruppen gegeneinander antraten.

Und das Turnier bot etliche
unerwartete Erkenntnisse. Einer der
Neulinge – Aserbeidschan – erwies sich
als Überraschungsmannschaft, die erst
im Halbfinale durch Sechsmeterschiessen
von Portugal gestoppt werden konnte.
Das Spiel um den dritten Platz verloren
die Aseris dann gegen die Tschechen, die
mit der Bronzemedaille den grössten Er-
folg ihrer Geschichte erzielten. Dank
dem neuen Format für die Gruppen-
phase war am letzten Gruppenspieltag
keine Partie bedeutungslos, was zu heiss
umkämpften Begegnungen führte.

Andere Neuerungen
Erstmals fand auch eine End-

runde in zwei Austragungsstädten – 
Budapest und Debrecen – statt, die mehr
als 200 Kilometer auseinanderlagen. 
So wurde der Futsal zu den Menschen 
getragen und der Lohn waren Besucher-
zahlen von durchschnittlich 2 800 pro
Spiel – eine deutliche Steigerung gegen-
über der Ausgabe 2007, für die kleinere
Hallen verwendet worden waren.

Die Organisation war einwand-
frei und setzte in verschiedenen Berei-
chen neue Massstäbe. Dies gilt auch 
für die Unterhaltung der Zuschauer vor
dem Spiel, in der Halbzeitpause und 
sogar während der einminütigen Time-
outs. Die Besucher kamen zudem in 
den Genuss einer weiteren Neuheit –
eines schwarzen Spielbelags, den das 
Turnierlogo als Mittelkreis zierte. 

Höhepunkte
Das neue Format umfasste 

20 Partien, die nicht alle im Rahmen
dieses Artikels behandelt werden kön-
nen. Erwähnt seien aber zumindest 
einige Höhepunkte. 

Da gab es beispielsweise die
Partie Tschechien–Ungarn in Gruppe A.
Beide hatten ihr Auftaktspiel gegen
Aserbeidschan verloren, so dass es in
dieser Begegnung für beide Teams um
alles oder nichts ging. Den Gastgebern,
die den Vorteil der besseren Tordiffe-
renz hatten, reichte ein Unentschieden,
und 15 Minuten vor dem Ende sah es
danach aus, als sei dieses Minimalziel
mehr als erreicht – Ungarn führte mit
4:0. Doch die Mannschaft von Tomas
Neumann schlug zurück – und zwar
fünfmal in 13 Minuten. 39 Sekunden
vor dem Schlusspfiff machte der Aus-
gleichstreffer von Zsolt Gyurcsanyi dem
heimischen Publikum wieder Hoffnung
aufs Viertelfinale. Doch noch bevor 
der Jubel verebbt war – die Uhr zeigte
19 Sekunden an – zerstörte Marek 
Kopecky alle ungarischen Träume.

Dies war vielleicht die knappste
Begegnung, doch keineswegs die ein-
zige dieser Art. Im zweiten Spiel der
Gruppe D schien für die Portugiesen
alles glatt zu laufen. Sie führten früh
mit 2:0 gegen Belarus, das zuvor von
Spanien mit 9:1 vom Platz gefegt wor-
den war. Doch die Newcomer kämpften
und erzielten vier Tore in 15 Minuten.
Damit blieben Portugal weniger als
neun Minuten, um eine verfrühte
Heimreise abzuwenden. Und sie schaff-
ten die Wende, gingen 69 Sekunden
vor dem Abpfiff gar 5:4 in Führung –
nur um in der buchstäblich allerletzten 



Das 
Viertelfinale 
zwischen
Aserbeidschan 
und der 
Ukraine wurde
ebenfalls im
Sechsmeter-
schiessen 
entschieden.

Der Russe
Pavel
Chistopolov
zwischen 
zwei Spaniern
in einer 
torlosen
Viertelfinal-
begegnung.

Zweikampf zwischen dem Italiener Saad Assis (in Blau)
und dem Tschechen Marek Kopecky im Viertelfinale.
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Sekunde doch noch den Ausgleich hin-
nehmen zu müssen.

Das Unentschieden brachte 
den Weissrussen eine Verlängerung ihres
Aufenthalts in Debrecen ein, in der 
Hoffnung auf den Fall, dass Portugal 
mit mindestens acht Toren Unterschied
gegen Spanien verlieren würde. Als 
Orlando Duartes Team Mitte der zweiten
Halbzeit 5:1 zurücklag, wurde es denn
auch recht lebhaft im weissrussischen
Block hinter dem spanischen Tor... Doch
am Ende reichte den Portugiesen eine
1:6-Niederlage, um die Gruppenphase
zu überstehen – und brachte ihnen 
gleichzeitig den Rekord ein, dies als 
erste Mannschaft mit nur einem einzi-
gen Punkt auf der Haben-Seite geschafft
zu haben. 

Doch das war noch nicht alles.
Am Tag zuvor schien die russische 
Mannschaft, die zum Auftakt Slowenien
mit 5:1 besiegt hatte, zunächst leichtes
Spiel gegen Serbien zu haben. Die zu 
Beginn der zweiten Halbzeit erzielte 
2:0-Führung wurde bis knapp zehn 
Minuten vor dem Abpfiff gehalten, doch
dann trafen die Serben innerhalb von
sechs Minuten viermal. Zwar brachte
Russland noch seinen fliegenden Tor-
hüter zum Einsatz, schaffte es jedoch 
nur noch, auf 3:4 heranzukommen. 
So kam es, dass Spanien und Russland,
die die meisten Experten im Endspiel 
erwartet hatten, bereits im Viertelfinale
aufeinander trafen. 

Und auch in dieser Wettbewerbs-
phase sollte es mehr als eng zugehen.
Von den sechs K.-o.-Spielen bis zum 
Finale mussten vier durch Sechsmeter-
schiessen entschieden werden. Die ers-
ten beiden hielten unangenehme Über-
raschungen für den Titelträger von 2003,
Italien, und die Silbermedaillengewin-
ner der Jahre 2001 und 2003 aus der
Ukraine bereit. Den Italienern, die sich 
gegen Belgien und die Ukraine souve-
rän durchgesetzt hatten, gelang gegen
Tschechien in der regulären Spielzeit 
lediglich ein 3:3 – am Ende mussten sie
ungeschlagen nach Hause fahren. Die
Ukraine musste sich nach demselben 
Zwischenergebnis Aserbeidschan ge-
schlagen geben, und am nächsten Tag
folgte einem heiss umkämpften, torlosen
Patt zwischen Russland und Spanien ein
noch dramatischeres Sechsmeterschies-
sen, das die Spanier dank ihrer Erfahren-
heit im Umgang mit Stresssituationen 
für sich entscheiden konnten. 

Ungewohnt unspektakulär 
erschien da fast der 5:1-Viertelfinalsieg
Portugals über Serbien. Die Portugiesen
hatten sich von ihrer Zitterpartie in der
Gruppenphase offenbar gut erholt, was
ihnen auch im Halbfinale zugute kom-
men sollte. Gegen die talentierten Aseris
mit dem brasilianischen Trainer Alesio,
der auf zahlreiche ehemalige Landsleute
mit aserbeidschanischem Pass zählen
konnte, holten sie zweimal einen Rück-
stand auf, bevor 
sie den Finaleinzug
feiern konnten. 

Das zweite Halbfinale war 
eine der wenigen Partien, die einen 
erwartungsgemässen Verlauf nahmen.
Die wacker kämpfenden Tschechen 
hatten Spanien bei dessen 8:1-Erfolg
wenig entgegenzusetzen, wie ihr 
Trainer Tomas Neumann denn auch 
eingestand: „Sie spielen auf einem 
wesentlich höheren Niveau als wir.“

Iberisches Endspiel
So kamen am Ende beide 

Finalteilnehmer von der iberischen Halb-
insel und die Spannung war mit der 
eines echten Lokalderbys vergleichbar.
Erneut war nichts, wie es schien. Nach-
dem Carlos Ortiz und Javi Rodríguez
den Titelverteidiger noch vor der Halb-
zeit mit 2:0 in Führung gebracht hatten
und Lin etwas mehr als vier Minuten 
vor dem Ende auf 3:0 erhöhte, hätte
unter normalen Umständen alles klar
sein müssen für José Venancios Team.
Doch nicht so bei diesem Turnier. Unter
Regie des fliegenden Torhüters schlug
Portugal innerhalb von 39 Sekunden
zweimal zu und es sah aus, als würde
sich auch in dieser Partie das Blatt in
letzter Minute noch wenden. Doch 
gerade als der Ausgleich in der Luft lag,
hämmerte Daniel den Ball 22 Sekunden
vor Schluss zum 4:2-Endstand ins Netz.
Es war ein würdiges Finale eines Tur-
niers, dessen Resultate zwar auf enge
Spiele schliessen lassen, jedoch in kei-
ner Weise die dramatische Art wider-
spiegeln, in der sie zustande kamen. 

V I E R T E L F I N A L E
25.01. in Budapest Aserbeidschan – Ukraine 3-3*
25.01. in Debrecen Tschechien – Italien 3-3*
26.01. in Budapest Serbien – Portugal 1-5
26.01. in Debrecen Russland – Spanien 0-0*
H A L B F I N A L E
28.01. in Debrecen Aserbeidschan – Portugal 3-3*
28.01. in Debrecen Tschechien – Spanien 1-8
S P I E L  U M  D E N  D R I T T E N  P L AT Z
30.01. in Debrecen Aserbeidschan – Tschechien 3-5
E N D S P I E L
30.01. in Debrecen Portugal – Spanien 2-4
* nach Sechsmeterschiessen

K.-O. - S P I E L E
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Der Spanier 
Kike während 
des Endspiels 
im Zweikampf
gegen den
Portugiesen 
Gonçalo Alves.
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Jim Battle, 
Vertreter der Stadt
Manchester, 
unterzeichnet die
Absichtserklärung.

Jaime Lissavetzky, 
Jordi Hereu, Senes Erzik 
und Joan Laporta.

Seminar zur 
Fanarbeit in Barcelona

Förderung von Fairplay und Respekt
DEN EUROPÄISCHEN KLUBFUSSBALL GIBT ES SEIT ÜBER 50 JAHREN. WESHALB HAT NOCH NIE EIN SOLCHES 

TREFFEN STATTGEFUNDEN? DIES WAR WOHL DIE AM HÄUFIGSTEN GESTELLTE FRAGE BEI DEM WEGWEISENDEN SEMINAR 

VON KLUBS, STÄDTEN UND UEFA IN BARCELONA.

Die Idee zu dieser Veranstaltung
entstand während eines Gesprächs zwi-
schen Michel Platini und dem Bürgermeis-
ter von Barcelona, Jordi Hereu. Die katala-
nische Hauptstadt ist regelmässig Schau-
platz hochkarätiger europäischer Spiele.
Wie die Stadträtin für Prävention und 
Sicherheit, Assumpta Escarp, in der Folge
erklärte, gab es vor zwei Jahren ein Spiel,
das einen Wendepunkt darstellte. Die
Stadt musste für Schäden an städtischen
Einrichtungen und eine gross angelegte
Reinigungsaktion aufkommen. Die Behör-
den beschlossen, diese Krise als Chance zu
sehen und entschieden sich für einen pro-
aktiven Ansatz und eine neue Philosophie
im Zusammenhang mit dem Empfang von
Fans in der Stadt. Dies war Thema des Ge-
sprächs zwischen dem Bürgermeister und
dem UEFA-Präsidenten und das Leitmotiv

einer einmaligen Begegnung zwischen Ver-
tretern von grossen Vereinen und Städten.

Öffentliche Zeremonie
Die Veranstaltung am 1. und 

2. Februar bestand aus zwei Teilen und
stand unter dem Motto „Fussball, Austra-
gungsstädte und Respekt“. Zunächst fand
im Rathaus eine öffentliche Zeremonie
statt, der 31 Fotografen und 11 TV-Crews 
beiwohnten. Im Mittelpunkt standen 
UEFA-Vizepräsident Senes Erzik, der Präsi-
dent des FC Barcelona, Joan Laporta, 
der spanische Staatssekretär für Sport, 
Jaime Lissavetzky, und Jordi Hereu.

Bei der Zeremonie unterzeichne-
ten Vertreter der Städte und Vereine eine
Absichtserklärung, die dazu beitragen soll,
in den Städten, in denen internationale
Spiele ausgetragen werden, Fairplay und

Respekt zu fördern. Die Autogrammjäger
und Fotografen konzentrierten sich auf
ehemalige Starspieler wie Luís Figo und
Emilio Butragueño, die im Namen von 
Inter Mailand und Real Madrid auftraten,
obwohl in diesem Fall 1000 Worte mehr
sagten als ein Bild.

Alle vier Redner hatten dieselbe
Botschaft. Senes Erzik merkte an, dass 
der Umgang mit auswärtigen Fans sich 
oft auf Schadensbegrenzung, das Ausfin-
digmachen von Anstiftern, Verhinderung
von Zwischenfällen und das Fernhalten 
der Besucher von der lokalen Bevölkerung
– alles negative Aspekte – beschränke. 
Er fasste das Kernthema mit der Frage
„Trennung oder Integration?“ zusammen.

Jordi Hereu, der über Barcelo-
nas Strategieänderung referierte, meinte: 
„Es ist an der Zeit, dass wir uns darauf
konzentrieren, den Fussball und den Be-
such einer fremden Stadt zu geniessen.“
Jaime Lissavetzky fügte hinzu: „Spanien
will ein Vorbild für positives Verhalten sein
und der beste Weg, um dies zu erreichen,
ist die Verschmelzung von Respekt und
Fussballleidenschaft auf dem Spielfeld, 
im Stadion und in der Stadt.“ Joan Laporta
teilte den Anwesenden mit, dass der 
FC Barcelona gemeinsam mit der UNESCO
daran arbeite, Rassismus und Gewalt 
auszumerzen: „Es ist an der Zeit, Fussball-
spiele als Chance für die Gesellschaft
wahrzunehmen.“

Dieses Motto wurde auch im
zweiten Teil der Veranstaltung – einem 
Seminar am folgenden Vormittag – aufge-
nommen. Richard Giulianotti, Professor 
an der Durham University in England und
seit Jahrzehnten Forscher im Bereich des

Ein prächtiger Rahmen 
für die Zeremonie.



Händedruck 
zwischen dem 
UEFA-Vizepräsidenten
Senes Erzik 
und Luis Figo.

Emilio Butragueño 
unterstützt die Aktion 
für Fanarbeit.

Fanverhaltens, meinte: „Die heutigen Fans
reisen im Allgemeinen viel und bewegen
sich innerhalb einer „imaginären Gemein-
schaft“, geeint durch ihre Loyalität, ihre 
Erinnerungen, Rivalitäten und Freundschaf-
ten. Sie schützen ihre kollektive Identität,
sind aber gleichzeitig offen für kulturellen
Austausch. Es gibt keine Zauberformel,
doch die UEFA könnte diese grossartige 
Initiative fortsetzen, indem auf der Grund-
lage der Strategien der verschiedenen Städte
ein Informationsnetzwerk erstellt wird.“

Verschiedene Strategien
Klubs und Städte werden in der

Tat mit verschiedenen Strategien versuchen,
die Fanpark-Stimmung, die die EURO 2008
in ein grosses Volksfest verwandelte, zu
schaffen. Assumpta Escarp erklärte, dass
Barcelona gemeinsam mit öffentlichen und
privaten Einrichtungen Freizeitaktivitäten,
Musik, Essen und Getränke anbieten sowie
sicherstellen möchte, dass die Beschilde-
rung und das öffentliche Transportsystem
für die angereisten Fans verständlich sind.
Der Bürgermeister von Glasgow, Bob 
Winter, fügte hinzu, dass seine Stadt bei
Hochrisikospielen nach wie vor in erster 
Linie auf das Sicherheitskonzept achte, 
jedoch auch verschiedene Partner in ein
Projekt einbezogen habe, mit dem eine 
einladende Atmosphäre geschaffen wer-
den soll, was oft bereits mit dem Verteilen
von Merkblättern an die Fans bei ihrer 
Ankunft am Flughafen beginne. Er fügte
hinzu: „Auch intensive Kontakte mit ande-
ren Städten sind erforderlich. Wir machen
unsere Bevölkerung auf die Identität und
Kultur der Fans, die unsere Stadt besuchen,
aufmerksam und versuchen gleichzeitig,
den Besuchern die schottische Kultur nä-
herzubringen. Das Hauptziel besteht darin,
dass die Gäste ihren Besuch und das Spiel
geniessen können.“

Willie McDougall, ein schottischer
UEFA-Sicherheitsverantwortlicher unter-
stützte die Idee, den Fans ein Geschenk –
und sei es noch so klein – zu geben, um sie
dazu zu bewegen, sich durch gutes Verhal-
ten zu revanchieren. „Sicherheitskräfte wer-
den immer benötigt werden und eine gute
Planung im Vorfeld ist unerlässlich“, kom-
mentierte er. „Es muss ein sicheres Umfeld
geschaffen werden und die Besucher müs-
sen auf sichere Art und Weise abgefertigt

werden, doch es kann viel getan werden,
um eine positive Grundstimmung zu schaf-
fen. Die Zusammenarbeit mit „guten“ 
Fans zum Beispiel kann dazu beitragen, 
die „bösen“ auszugrenzen.“

Daniela Wurb, Vertreterin des
Netzwerks europäischer Fussballfans, FSE
(Football Supporters Europe), meinte: „Das
Verhalten einer Minderheit wird oft zu stark
hervorgehoben und es muss etwas gegen
dieses Klima unternommen werden, das
Fans manchmal daran hindert, die Stadt zu
besichtigen, die sie besuchen.“ Karl Evans
von Manchester United und der Oberbür-
germeister von Liverpool, Mike Storey,
stimmten zu, dass eine Tendenz bestehe,
Negatives überzubewerten und von den
Fans selber erhaltene Informationen zu
unterschätzen oder zu übergehen. Beide

berichteten jedoch, dass die Vereine 
entschieden vorgehen, um mit der Öffent-
lichkeit und ihren etablierten Fangruppen
in Kontakt zu treten.

Das Seminar und die Unterzeich-
nung der Absichtserklärung in Barcelona
wurden als Meilensteine in einem Prozess
des Umdenkens betreffend den Umgang
mit ausländischen Fans bewertet. Die 
Herausforderung besteht nun allerdings
darin, das Konzept zur Fanarbeit auszu-
bauen, und die Stadt Barcelona betonte,
dass weitere Einladungen folgen würden,
um die Fortschritte zu analysieren. 

Die Vielfalt in Europa und im 
europäischen Fussball bedeutet, dass es,
wie Willie McDougall betont, nicht einen
einzigen richtigen Weg gibt: „Doch im 
Alleingang werden wir nichts erreichen.“
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Die europäischen Mannschafts-
sportverbände weisen zahlreiche Ge-
meinsamkeiten auf – sei es bezüglich
ihrer Kernaktivitäten wie der Organisa-
tion von Wettbewerben oder betref-
fend politisch-ökonomische Fragen.
Diese Erkenntnis führte seit der Jahr-
tausendwende zu informellen Treffen
zum Austausch über die gemeinsamen
Interessen.

An diesen regelmässig statt-
findenden Zusammenkünften beteilig-
ten sich zunächst die Dachverbände 
für Basketball (FIBA Europe), Handball
(EHF), Eishockey (IIHF), Volleyball (CEV)
und Fussball (UEFA), später stiess 
noch der europäische Rugby-Verband
(FIRA-AER) hinzu. Am 8. Dezember 
des vergangenen Jahres schliesslich
wurde mit der Gründung der Vereini-
gung europäischer Mannschaftssport-

Mit vereinten Kräften
Gründung einer  europäischen

M a n n s c h a f t s s p o r t v e r e i n i g u n g

MANNSCHAFTSSPORTLERN LIEGT DER TEAMGEIST BEKANNTLICH PER DEFINITION IM BLUT – UND GLEICHES 

GILT OFFENBAR FÜR DIE SIE VERTRETENDEN VERBÄNDE. 

verbände (kurz ETS, von Englisch: 
European Team Sports) ein weiterer
Meilenstein erreicht. 

Derzeit ist kein fester Ver-
bandssitz für diese neue Vereinigung
vorgesehen. Die Sitzungen werden 
wie bisher nach dem Rotationsprinzip
am Sitz der verschiedenen Mitglieds-
Dachverbände abgehalten werden, 
wobei jeweils der Präsident des gastge-
benden Verbands die Sitzung leitet. 
Es besteht die Möglichkeit, dass andere
Mannschaftssportarten der Vereini-
gung beitreten, die harmonisch mit 
anderen Sportorganisationen zusam-
menzuarbeiten gedenkt. 

EU-Angelegenheiten
Ziel der ETS ist es, die Interes-

sen der europäischen Mannschafts-
sportarten zu vertreten, durchzusetzen

und weiterzuentwickeln sowie den 
Informationsaustausch zwischen ihren
Mitgliedern zu fördern. Im Mittelpunkt
ihrer Tätigkeit stehen zweifellos Fragen
zu Angelegenheiten betreffend die 
Europäische Union (EU); so heisst es
bereits im Gründungs-Communiqué:
„Die europäischen Mannschaftssport-
arten drücken ihre Zufriedenheit über
den kürzlich anerkannten Status des
Sports im Vertrag von Lissabon aus.
Als verantwortungsvoller, professionel-
ler, demokratischer und repräsentati-
ver europäischer Partner drücken die
europäischen Mannschaftssportarten
ihren Wunsch aus, mit dem Europäi-
schen Parlament, dem Europäischen
Rat sowie der Europäischen Kommis-
sion zusammenzuarbeiten, um eine
gesunde Zukunft für den europäischen
Sport zu kreieren.“

Seit dem Fall Bosman, der
Auswirkungen nicht nur auf den Fuss-
ball, sondern auch auf andere Mann-
schaftssportarten in Europa hatte, 
haben sich in der europäischen Gesetz-
gebung zahlreiche Fragen aufgetan,
die aufgrund der ungeklärten Sach-
lage bezüglich der Vereinbarkeit der
Sportreglemente mit EU-Recht die 
Stabilität des Sports gefährden. 

Wie im Fall Bosman können
Entscheidungen des Europäischen 
Gerichtshofs über Fragen des Sports
auch andere Sportarten tangieren. Es
ist daher von besonderer Bedeutung,
dass die Verbände über eine geeignete
Plattform verfügen, über die sie Infor-
mationen und Erfahrungen austau-
schen und sich auf die zu vertretende
Position und gemeinsame Strategien
einigen können.
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Die Logos der sechs Mannschafts-
sportverbände: Basketball, Rugby, Handball, 
Fussball, Volleyball und Eishockey.

Ihren Standpunkt in diesem 
Zusammenhang hat die ETS unmissver-
ständlich zu Protokoll gegeben: „Was
EU-Gesetze und den Sport betrifft,
unterstützen die europäischen Mann-
schaftssportarten die Ansicht, dass der
besondere Charakter des Sports von 
allen europäischen Institutionen voll und
ganz anerkannt werden sollte.“

Breite Themenpalette
Für zahlreiche Bereiche, die

vom Gemeinschaftsrecht betroffen sein
könnten, steht eine Regelung noch aus
– so die Weiterentwicklung der Verbän-
de und die Pyramidenstruktur des euro-
päischen Sportmodells, der Schutz der
Nationalmannschaften sowie die äus-
serst wichtigen Fragen betreffend die
kommerziellen Rechte der Verbände, 
die ihrerseits den Breitensport in Europa
finanzieren. Zahlreiche Bereiche also, 
für die die ETS einen gemeinsamen
Standpunkt finden muss.

Das Betätigungsfeld der euro-
päischen Mannschaftssportvereinigung
wird jedoch keineswegs auf EU-Angele-
genheiten beschränkt sein. Jeder Dach-
verband kann von den Erfahrungen der
anderen Verbände profitieren, sei es in
Sachen Reglemente, Wettbewerbsfor-
mate, Vermarktung, Beziehungen zu
anderen Kontinentalverbänden oder
zum jeweiligen Weltverband, Spielkalen-
der, Medizinisches oder Schiedsrichter-
fragen, etwa hinsichtlich der Anzahl 
der Unparteiischen bei einem Spiel. 
Hinzuzufügen ist, dass vier der sechs 
beteiligten Dachverbände das Programm
betreffend den Master-Studiengang 
in europäischer Sport-Governance
(MESGO) unterstützen (vgl uefadirect
Januar 2010).

Denkbar ist auch ein Austausch
über die Verbandsstruktur, über Lizen-
zierungsverfahren oder Disziplinarmass-
nahmen. In all diesen Bereichen hat jede
Konföderation ihre eigenen Erfahrun-
gen gemacht und allein nach Lösungen
gesucht. Trägt man diesen Wissens-
schatz zusammen, so kann dies nur zum
Nutzen aller Mannschaftssportarten in
Europa und ihrer Einheit sein und so zur
Stärkung der Stellung des Sports in der
europäischen Gesellschaft beitragen.

B e r i c h t  a u s  B r ü s s e l
Am Dienstag, 9. Februar, genehmigte das europäische Parlament 

offiziell die neue EU-Kommission für die kommenden vier Jahre. Kommis-
sionspräsident bleibt José Manuel Barroso. Der Sport fällt wie bisher 
in die Zuständigkeit des Kommissionsmitglieds für Bildung und Kultur.

Die EU-Kommission setzt sich aus je einem Vertreter der 27 Mitglied-
staaten zusammen. Sie ist eine der wichtigsten Institutionen der Euro-
päischen Union. Ihre Hauptaufgabe besteht darin, EU-Rechtsvorschriften
vorzuschlagen und deren ordnungsgemässe Anwendung in der gesamten
EU zu überwachen. 

Die EU-Kommissare, die von den Staats- und Regierungschefs ihrer
Herkunftsländer benannt werden, wurden ursprünglich bereits am 
27. November 2009 nominiert. Nun akzeptierte das Europäische Parlament
mit 488 Ja-Stimmen bei 137 Gegenstimmen und 72 Enthaltungen das 
vorgeschlagene Kollegium.

Die Ressorts verteilen sich wie folgt:

Belgien: Karel De Gucht: Handel.
Bulgarien: Kristalina Georgieva: Internationale Zusammenarbeit, 

humanitäre Hilfe und Krisenreaktion.
Dänemark: Connie Hedegaard: Klimapolitik.
Deutschland: Günther H. Oettinger: Energie.
Estland: Siim Kallas: Verkehr; Vizepräsident.
Finnland: Olli Rehn: Wirtschaft und Währung.
Frankreich: Michel Barnier: Binnenmarkt und Dienstleistungen.
Griechenland: Maria Damanaki: Fischerei und maritime 

Angelegenheiten.
Grossbritannien: Catherine Ashton: Hohe Vertreterin der Union 

für Aussen- und Sicherheitspolitik; Vizepräsidentin.
Irland: Máire Geoghegan-Quinn: Forschung und Innovation.
Italien: Antonio Tajani: Industrie und Unternehmen; Vizepräsident.
Lettland: Andris Piebalgs: Entwicklung.
Litauen: Algirdas Semeta: Steuern und Zollunion, Audit und 

Betrugsbekämpfung.
Luxemburg: Viviane Reding: Justiz, Grundrechte und Bürgerschaft; 

Vizepräsidentin.
Malta: John Dalli: Gesundheit und Verbraucherpolitik.
Niederlande: Neelie Kroes: Digitale Agenda; Vizepräsidentin.
Österreich: Johannes Hahn: Regionalpolitik.
Polen: Janusz Lewandowski: Finanzplanung und Haushalt.
Portugal: José Manuel Barroso: Präsident.
Rumänien: Dacian Ciolos: Landwirtschaft und ländliche Entwicklung.
Schweden: Cecilia Malmström: Inneres.
Slowakei: Maros Sefcovic: Interinstitutionelle Beziehungen 

und Verwaltung; Vizepräsident.
Slowenien: Janez Potocnik: Umwelt.
Spanien: Joaquín Almunia: Wettbewerb; Vizepräsident.
Tschechische Republik: Stefan Füle: Erweiterung und europäische

Nachbarschaftspolitik.
Ungarn: László Andor: Beschäftigung, Soziales und Integration.
Zypern: Androulla Vassiliou: Bildung, Kultur, Mehrsprachigkeit 

und Jugend (u.a. Sport).

Androulla Vassiliou wurde am 30. November 1943 in Zypern geboren.
Sie war in der Europäischen Kommission bisher für Gesundheit zuständig
und in dieser Eigenschaft an der Herausgabe des Kinderkochbuchs Kochen
mit Kick! der UEFA im September 2008 beteiligt (vgl. uefadirect Nr. 78). 
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Das Exekutiv-
komitee wurde 
von George Abela,
Präsident der
Republik Malta und
ehemaliger Präsident
des Maltesischen
Fussballverbands,
empfangen.

Sitzungen und
andere Aktivitäten

E i n r i c h t u n g  
e i n e s  S c h i e d s r i c h t e r -
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IN FLORIANA, NAHE DER MALTESISCHEN HAUPTSTADT VALLETTA, 

FAND AM 28. JANUAR DIE ERSTE EXEKUTIVKOMITEESITZUNG DES JAHRES STATT.

Die Sitzung, der Besuche bei
Premierminister Lawrence Gonzi und
Staatspräsident George Abela voraus-
gingen, war in die Feierlichkeiten zum
100-jährigen Bestehen der maltesi-
schen Fussballliga und zum 50-jähri-
gen Jahrestag des Beitritts des Malte-
sischen Fussballverbands zu FIFA und
UEFA eingebunden.

In etwas über viereinhalb
Stunden handelte das Exekutivkomi-
tee eine lange Tagesordnung ab, die
vom Regionen-Pokal über die Fussball-
Europameisterschaft bis hin zur Um-

strukturierung der UEFA-Administra-
tion und Budgetfragen reichte.

Nationalmannschaftswettbewerbe
So legte die Exekutive den

Zeitplan für das Bewerbungsverfahren
um die Ausrichtung der EURO 2016
fest. Nach dem Rückzug der Gemein-
schaftskandidatur Norwegens und
Schwedens sind noch Frankreich, 
Italien und die Türkei im Rennen. Die
drei Verbände müssen ihre Bewer-
bungsmappen am 15. Februar bei der
UEFA in Nyon einreichen. Ebenfalls 

am Sitz der UEFA präsentieren die
Kandidaten am 27. Mai ihre Dossiers;
am darauffolgenden Tag wird das 
Exekutivkomitee gestützt auf die 
Empfehlungen der Kommission für
Nationalmannschaftswettbewerbe 
in Genf seine Entscheidung bekannt
geben.

Daneben wurden die Exe-
kutivkomiteemitglieder auch über den
Stand der Arbeiten für die bevorste-
hende EURO in Polen und der Ukraine
informiert. Bezüglich der U21-Europa-
meisterschaft 2009-11 wurden einige
Änderungen an den Herbst-Spieldaten
vorgenommen, die auf die Verschie-
bung der Doppelspieldaten (Freitag/
Dienstag statt Samstag/Mittwoch) 
zurückzuführen sind. Davon betroffen
sind vor allem die Entscheidungs-
spiele, die nunmehr auf den 8./9. und
11./12. Oktober 2010 angesetzt sind.
Die Exekutive genehmigte ausserdem
das Reglement des UEFA-Regionen-
Pokals 2010/11, für den sich 39 Ver-
bände angemeldet haben.

Im UEFA-Futsal-Pokal wurde
SL Benfica als Ausrichter der End-
phase gewählt, die somit vom 22. bis
25. April in Lissabon ausgetragen
wird. Qualifiziert sind neben dem

In Malta ernannte das Exekutivkomitee 
Theodore Theodoridis zum neuen Stellvertretenden
Generalsekretär. Vormals Mitglied
der Kommission für Stadien und 
Sicherheit und Vizevorsitzender
der Kommission für Klubwett-
bewerbe, trat er im Januar 2008 
in die UEFA-Administration ein 
und übernahm den Posten des 
Direktors der Division Nationalver-
bände. Diese Aufgabe wird er 
parallel zu seinem Amt als Stell-
vertreter von Gianni Infantino weiterführen.

Letzterer präsentierte im Übrigen die neue Struk-
tur der Administration, die folgende sechs Divisionen
vorsieht: 

Zu den bisherigen Direktoren Steve Aeschli-
mann (Dienste), Josef Koller (Finanzen), Giorgio Mar-
chetti (Wettbewerbe) und Theodore Theodoridis 
(Nationalverbände) kommen Alasdair Bell als Direktor
des Rechtsdienstes und Chefjustiziar sowie Alexandre

Umstrukturierung der UEFA-Administrat ion
Fourtoy, der der Division Kommunikation vorstehen 
wird, hinzu.

Alasdair Bell kam erstmals mit
der UEFA in Kontakt, als er diese als
Teil eines Anwaltsteams im Fall Bos-
man vertrat. In der Folge übernahm er
zahlreiche weitere Mandate für die
UEFA. Alasdair Bell verfügt über grosse
Erfahrung im EU-Gemeinschaftsrecht
und im Kartellrecht. Er hat seine neue
Stelle Mitte Februar angetreten.

Alexandre Fourtoy, der seit 
August 2001 für die UEFA tätig ist,
war bisher CEO der Tochtergesell-
schaft UMET (UEFA Media Techno-
logies), wo er insbesondere für die 
Entwicklung der Website uefa.com
verantwortlich zeichnete. Diese 
Abteilung wird nun zusammen mit
ihrem früheren Direktor in die 
Division Kommunikation integriert.
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Der letztjährige 
Sieger des 
Futsal-Pokals, 
Interviú Madrid, 
wird versuchen, 
seinen Titel 
in Lissabon zu 
verteidigen.

UEFA-Konvention
zur Ausbildung
und Organisation von
Schiedsrichtern

Fünf weitere Verbände – Ita-
lien, Litauen, Moldawien, Wales
und Zypern – haben die Anfor-
derungen für die Aufnahme in
diese Konvention erfüllt und
wurden folglich vom Exekutiv-
komitee zugelassen. 

Die Anzahl der Mitglieder 
erhöht sich somit auf 30; die
übrigen 23 Verbände befinden
sich in der Evaluierungsphase.

UEFA Women’s 
Champions League 

Obgleich die UEFA Women’s
Champions League sich nach den
Achtelfinalbegegnungen in der
Winterpause befand, wurde per
Disziplinarentscheid eine wichtige
Änderung hinsichtlich der Viertel-
finalpaarungen erwirkt.

Fortuna Hjørring, das 
im Achtelfinale Olympi-
que Lyonnais unterlegen
war (0:1 in Dänemark,
0:5 in Frankreich), hatte

Protest wegen des Einsatzes zweier
nicht spielberechtigter Spielerinnen im
Rückspiel eingelegt. Nachdem die 

Schweden führt 
Fairplay-Rangliste an

Die Fairplay-Rangliste, 
die ganz im Zeichen des Respekts
steht, hat bereits seit über 16 Jah-
ren (Saison 1993/94) Tradition. 

Das Prinzip besteht darin, 
Nationalverbände, deren Teams 
(Nationalmannschaften und Klubs)
sich am fairsten verhalten, mit dem
Anrecht auf einen zusätzlichen Platz
in der Qualifikation zum UEFA-Pokal
bzw. nunmehr zur UEFA Europa 
League zu belohnen.

Die Verbände, die am Ende
der Saison die Plätze 1 bis 3 der 
Rangliste belegen, erhalten einen 
solchen Platz. Zur Halbzeit, am Ende
des Jahres 2009, belegten Schweden
(8,263 Punkte), Dänemark (8,169)
und England (8,168) die drei ersten
Plätze vor Finnland, der Republik 
Irland, Norwegen, Schottland und
Deutschland, die alle einen Durch-
schnittswert von mehr als 8,100 auf-
weisen konnten.

Gastgeber Araz Naxçivan, Luparense
C/5 und Interviú Madrid.

Exzellenzzentrum in Nyon
Es war der Wunsch von UEFA-

Präsident Michel Platini, dem Sitz der
UEFA in Nyon keinen rein administra-
tiven, sondern auch einen sportlichen
Charakter zu geben. In diesem Zusam-
menhang genehmigte das Exekutiv-
komitee die Übernahme der Verwal-
tung des Sportzentrums Colovray, das
dem UEFA-Hauptgebäude gegenüber-
liegt. Der Erbpachtvertrag mit der 
Stadt Nyon ist auf 49 Jahre angelegt.
Die UEFA trägt damit ab 1. April die
Ausstattungs-, Wartungs- und Verwal-
tungskosten; an den Nutzungsbedin-
gungen ändert sich für die Sportvereine
von Nyon nichts. Gleichzeitig wird die
UEFA das Zentrum für verschiedene 
Aktivitäten nutzen. In einem ersten
Schritt soll im Herbst ein Schiedsrichter-
Exzellenzzentrum eingerichtet werden,
in dem Nachwuchsschiedsrichter aus 
allen Mitgliedsverbänden unter Anlei-
tung ausgewiesener Experten ihre
Schiedsrichterausbildung perfektio-
nieren können. Das Exekutivkomitee 
genehmigte für dieses Pilotprojekt
Mittel bis mindestens 2012.

Ebenfalls einverstanden war
das Exekutivkomitee mit dem Vorschlag
der Finanzkommission, einen Teil der
UEFA-Reserven in den Bau eines weite-
ren Verwaltungsgebäudes in Nyon zu
investieren. Dieser dritte Bau wird vor-
aussichtlich parallel zur Umwandlung
der Villa Falaise in ein Gästeempfangs-
haus entstehen.

! Das Exekutivkomitee sprach
dem Tschechischen Fussballverband
270 000 Euro für die Instandsetzung
von Fussballinfrastruktur von 21 Verei-
nen in Böhmen und Mähren, die durch
die Überschwemmungen im Juli 2009
beschädigt wurde, zu. 

! Daneben genehmigte 
es 45 000 Euro für ein Pilotprojekt des
Isländischen Fussballverbands, der 
ein Minispielfeld für Häftlinge eines 
Gefängnisses bauen möchte.

Das 
Sportzentrum
Colovray wird 
ein Schieds-
richter-Exzellenz-
zentrum für
Nachwuchs-
schiedsrichter
beherbergen.

Klage zunächst abgewiesen worden
war, gab nun der Berufungssenat 
der UEFA Fortuna Hjørring Recht und
wandelte die 0:5-Niederlage in einen
3:0-Sieg für die Däninnen um. Diese
sind folglich mit dem Gesamtergebnis
von 3:1 für das Viertelfinale qualifi-
ziert, wo sie auf die Italienerinnen von
ASD Torres Calcio treffen.
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Die Junioren-
wettbewerbe 
zählen für die 
Fairplay-Rangliste, 
im Rahmen 
derer drei 
Verbände einen 
zusätzlichen 
Startplatz für die 
UEFA Europa 
League erhalten 
können.
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Die Ausstellung Only a Game?
wurde in Istanbul eröffnet.

Ausstellung in Istanbul
Only a Game?, die inter-

aktive Ausstellung von Olivier Gui-
baud, die bereits 2007 in Brüssel 
und 2009 in Liverpool grossen Erfolg
hatte, ist seit dem 21. Januar in 
Istanbul zu sehen. 

Die UEFA, der Türkische Fuss-
ballverband (TFF) und die Stadt Istanbul
haben sich zusammengetan, um die
Ausstellung, die das Verhältnis zwischen
Fussball und europäischer Gesellschaft in
den vergangenen 50 Jahren beleuchtet,
in die türkische Hauptstadt zu bringen,
die gleichzeitig europäische Kulturhaupt-
stadt 2010 ist. Einen Beitrag zu dieser
dritten Station der Ausstellung leisteten
auch die Museen der drei grossen Istan-
buler Klubs Besiktas, Fenerbahce und
Galatasaray, sodass sich dieses Mal die
Informationen über die gesamteuropäi-
schen Wurzeln dieser Sportart mit denen
des türkischen Fussballerbes vermischen.

„Die Ausstellung stellt eine 
ideale Plattform dar, um eine soziale Bot-
schaft zu vermitteln, und Istanbul möchte
zeigen, dass der Fussball ein wichtiger
Integrationsfaktor ist und zur Toleranz
beiträgt“, so Senes Erzik, erster Vizeprä-

Nachruf – Zum Tod 
von Sándor Barcs

Der ehemalige Präsident des
Ungarischen Fussballverbands,
Sándor Barcs, ist am 8. Januar 2010
im Alter von 97 Jahren verstorben.
Bis zu seinem Tod war er das älteste
noch lebende
ehemalige Mit-
glied des Exe-
kutivkomitees,
in das er 1962
gewählt wor-
den war. Mit
dem Tod von
UEFA-Präsident
Gustav Wiederkehr im Juli 1972 
wurde er in seiner Funktion als erster
Vizepräsident der UEFA Interims-
präsident der europäischen Fussball-
union. Er bekleidete dieses Amt bis
zum Ausserordentlichen Kongress
von Rom am 15. März 1973, bei dem
Artemio Franchi zum Präsidenten 
gewählt wurde. 

Sándor Barcs war eine grosse
Führungspersönlichkeit, die viel für
die UEFA geleistet hat. Nachdem er
sich 1978 aus dem Exekutivkomitee,
dem er 16 Jahre als Vizepräsident
diente, zurückgezogen hatte, erhob
ihn der Kongress von Rom 1980
wegen seiner zahlreichen Verdienste
in den Rang eines Ehrenmitglieds. 

Sándor Barcs gehörte zudem
zahlreichen UEFA-Kommissionen an.
Erinnert sei vor allem an seinen Bei-
trag zur Entwicklung der europäi-
schen Klubwettbewerbe, den er mit
der Schaffung des Pokals der euro-
päischen Pokalsieger krönte.

Bei ihrer Sitzung am 28. Januar
in Malta gedachte die UEFA-Exeku-
tive ihrem ehemaligen Mitglied mit
einer Schweigeminute.

Im Rahmen des von der 
UEFA unterstützten MOVE-Projekts
der Organisation Terre des Hommes
kamen im albanischen Durres über
250 Kinder und 150 Erwachsene 
(Eltern, Offizielle und Ausbilder) 
zusammen. 

Bei der Veranstaltung am
20. November, dem Inter-
nationalen Tag der Kinder-
rechte, wurden diverse Akti-
vitäten angeboten, darunter

ein Fairplay-Fussballturnier für gemischte
Mannschaften mit Kindern unterschied-
licher ethnischer Herkunft. Und es gab
besondere Spielregeln: Es zählten nur
Tore, die von Mädchen erzielt wurden,
und statt eines Schiedsrichters wurde ein
„Mediator“ eingesetzt, zu dessen Aufga-
ben es auch gehörte, vor und nach dem
Spiel Kontakte zwischen den Beteiligten
herzustellen und den Akteuren zu helfen,
ihre Eindrücke in Worte zu fassen. Das
Turnier erwies sich als effizientes Mittel,
um Respekt bei der Kommunikation 
und dem Ausdruck von Gefühlen zu 
vermitteln. Zudem half es den Kindern,
ihr Selbstvertrauen zu stärken und sich
besser integriert zu fühlen. 

Die UEFA sagte dem MOVE-
Projekt 2008 für vier Jahre ihre Unter-
stützung zu. Mithilfe des Projekts sollen
Animateure ihre persönlichen, sozialen,
methodologischen und fachlichen 

Spiel gegen 
Armut 
in Lissabon

Die UEFA unter-
stützte ein Spiel ge-
gen Armut am 25. Ja-
nuar in Lissabon, bei
dem zahlreiche ehe-
malige und aktuelle
Stars des internatio-
nalen Fussballs im
Mittelpunkt standen. 

Diese Begegnung
war Teil des Entwick-
lungsprogramms der
Vereinten Nationen. 
Der Erlös war für die
Opfer des Erdbebens 
in Haiti bestimmt.

sident der UEFA und Ehrenpräsident 
des Türkischen Fussballverbands, bei der
Eröffnung der Ausstellung, der auch TFF-
Präsident Mahmut Özgener, der Bürger-
meister von Istanbul und andere heraus-
ragende Persönlichkeiten des Sports, der
Politik und der Kulturszene beiwohnten.

Die Ausstellung ist noch bis
Ende April täglich ausser montags von
10 bis 22 Uhr in der Taksim Cumhuriyet
Sanat Galerisi zu sehen.

Kenntnisse verbessern können, um 
anschliessend die psychosoziale Entwick-
lung von Kindern in Albanien, Molda-
wien und Rumänien durch Sport und
Spiel zu fördern.

Ein 3:3-Unentschieden
zwischen einer Auswahl
von internationalen Star-
spielern (Patrick Kluivert
in Blau) und All-Star XI
von SL Benfica vor über
50 000 Zuschauern.

Turnier 
für 
die 

Kinder
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Sowohl 
für die neuen 
als auch für 
die erfahrenen
Schiedsrichter 
ist die Fitness 
ein ausschlag-
gebender 
Faktor.

Der Kurs bestand aus zwei 
sich überschneidenden Veranstaltungen,
an denen zunächst die 52 neuen euro-
päischen Referees der FIFA-Liste und zwei
Tage später die erfahrenen Elite- und 
Spitzenschiedsrichter teilnahmen. Austra-
gungsort war Floriana La Valetta (Malta)
und der Kurs war Teil der Feierlichkeiten
zum 100-jährigen Jubiläum der malte-
sischen Fussballliga und zum 50-jährigen
Jubiläum der FIFA- und UEFA-Mitglied-
schaft des Verbandes.

Wie immer wurde im Einfüh-
rungskurs anhand von Fitnesstests, Einzel-
untersuchungen und Einheiten über die
mentale Vorbereitung zunächst der physi-
sche, gesundheitliche und mentale Zu-
stand der neuen Schiedsrichter unter die
Lupe genommen. Eine Neuheit war an-
schliessend die von den Schiedsrichteraus-
bildern Valentin Ivanov und Steve Bennett
geleitete Einheit, bei der das Urteilsver-
mögen und die Positionierung bei Simula-
tionen geübt und die Entscheidungen der
Schiedsrichter bezüglich der Bestrafung
von Regelverstössen bewertet wurden.

Radikale Umstellung
Im Fortgeschrittenenkurs war 

eine Einheit dem laufenden Experiment
mit zwei zusätzlichen „Torlinienrichtern“
gewidmet. Da der Pilotversuch auf die 
K.-o.-Runde der UEFA Europa League aus-
geweitet wurde, mussten die fortgeschrit-
tenen Schiedsrichter auf eine Rolle vorbe-
reitet werden, die sie womöglich bald zum
ersten Mal in ihrer Karriere übernehmen
müssen. Im Beisein von IFAB-Mitglied 
Donald McVicar und FIFA-Vertreter Fer-
nando Tresaco sahen sie sich Videos aus
den Gruppenspielen an und stellten

DAS LESEN DES SPIELS WAR EINES DER ZENTRALEN THEMEN IN MALTA, 

WO SICH 103 INTERNATIONALE SCHIEDSRICHTER VOM 1. BIS 4. FEBRUAR ZU 

IHREM JÄHRLICHEN WINTERKURS TRAFEN.

Internationaler
Schiedsrichterkurs

D a s  S p i e l  l e s e n

schnell fest, dass die Funktion an der 
Torlinie für Schiedsrichter, die es gewohnt
sind, weite Wege zu gehen und dem
Spielgeschehen zu folgen, eine radikale
Umstellung bedeutet.

Es gab allerdings auch Gemein-
samkeiten zwischen den beiden Kursen.
So wurden zahlreiche Videos analysiert mit
dem Ziel, die Kriterien für bestimmte Arten
von Regelverstössen oder Vorfällen und
die Reaktionen darauf zu vereinheitlichen.
Es ging in erster Linie darum, Spieler vor
rücksichtslosen oder übereifrigen Tacklings
zu schützen, das richtige Strafmass für
Halten, Stossen und Ziehen im Strafraum
zu finden und empfehlenswerte Ansätze
für das Erkennen von Simulationen und
den Umgang damit herauszuarbeiten.

Bedeutung der Positionierung
Der Technische Direktor der UEFA,

Andy Roxburgh, besprach mit beiden
Gruppen die Bedeutung des Lesens des
Spiels und Möglichkeiten, um diese Fähig-
keit zu verbessern. Es wurden Videoclips

von der EURO 2008 und der UEFA Cham-
pions League gezeigt, bei denen die Be-
deutung der Positionierung und somit die
richtigen Laufwege im richtigen Moment
zum Ausdruck kamen. Während die Lauf-
wege des Spielers darauf ausgerichtet
sind, im richtigen Winkel zu stehen, um
Pässe annehmen zu können, muss der
Schiedsrichter so laufen, dass er einen
optimalen Blickwinkel auf das Spielge-
schehen erhält. In Malta sahen sich die
Schiedsrichter verschiedene Standard-
situationen an, bei denen der Unpartei-
ische in höchster „Alarmbereitschaft“ sein
muss. Andy Roxburgh analysierte Beispiele
von legitimen und weniger legitimen Ab-
blockmanövern, durch die den Mitspie-
lern aus dem Sturm bei Eckbällen und
Freistössen Platz verschafft werden sollte.

Zehn europäische 
Schiedsrichter für die WM

Einige Stunden nach der 
Abreise der Teilnehmer des Fort-
geschrittenenkurses aus Malta wur-
den die Spielleiter für die FIFA-
Weltmeisterschaft bestimmt. Gra-
tulationen gehen an zehn euro-
päische Unparteiische: Olegário 
Benquerença (Portugal), Massimo
Busacca (Schweiz), Frank De Blee-
ckere (Belgien), Martin Hansson
(Schweden), Viktor Kassai (Ungarn),
Stéphane Lannoy (Frankreich), 
Roberto Rosetti (Italien), Wolfgang
Stark (Deutschland), Alberto 
Undiano Mallenco (Spanien) und
Howard Webb (England).
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Agenda

Glückwünsche

Sitzungen
2.3.2010 in Nyon

Klublizenzierungskommission
19.3.2010 in Nyon

Auslosung der Viertel- und Halbfinal-
begegnungen der UEFA Champions League 
und der UEFA Europa League

23./24.3.2010 in Tel Aviv
Exekutivkomitee 

25.3.2010 in Tel Aviv
Ordentlicher UEFA-Kongress

Wettbewerbe
9./10.3.2010 

UEFA Champions League: Achtelfinale 
(Rückspiele)

10.3.2010
UEFA Women’s Champions League: Viertel-
finale (Hinspiele)

11.3.2010
UEFA Europa League: Achtelfinale (Hinspiele)

16./17.3.2010 
UEFA Champions League: Achtelfinale 
(Rückspiele)

17.3.2010
UEFA Women’s Champions League: Viertel-
finale (Rückspiele)

18.3.2010
UEFA Europa League: Achtelfinale (Rückspiele)

30./31.3.2010 
UEFA Champions League: Viertelfinale 
(Hinspiele)

Lluis Vilaseca Guasch (Spanien), Mitglied des
Freundeskreises der Ehemaligen, feiert am 
8. März seinen 80. Geburtstag. Am gleichen
Tag wird Giorgio Crescentini (San Marino), 
Vizepräsident der Kommission für Futsal und
Beach Soccer, 60 Jahre alt. Ebenfalls 60 werden
am 22. März Ginés Meléndez (Spanien), Mit-
glied des Jira-Ausschusses und am 27. März
Anton Ondrus (Slowakei), Mitglied der Fussball-
kommission. Und Andrea Lastrucci (Italien),
Spieldelegierter, kann am 23. März 50 Kerzen
ausblasen.  

Die UEFA spricht ihnen ihre herzlichsten
Glückwünsche aus und wünscht auch den 
folgenden Jubilaren alles Gute:
" Benny Jacobsen (Dänemark, 1.3.)
" Luis Medina Cantalejo (Spanien, 1.3.)
" Damir Vrbanovic (Kroatien, 2.3.)
" Gerhard Mayer-Vorfelder (Deutschland, 3.3.)
" Esa Antero Palsi (Finnland, 4.3.)
" Zoran Bahtijarevic (Kroatien, 5.3.)
" Boris Durlen (Kroatien, 6.3.)
" Liana Melania Stoicescu (Rumänien, 6.3.)
" Pedro Maria Aurteneche Viñegra (Spanien, 7.3.)
" Dusan Maravic (Serbien, 7.3.)
" Kenneth Scott (Schottland, 7.3.)
" Tomás Gea (Andorra, 7.3.)
" Alexis Ponnet (Belgien, 9.3.)
" Vladimir Aleshin (Russland, 9.3.)
" Hendrik Kesler (Niederlande, 9.3.)
" Ruben Hayrapetyan (Armenien, 9.3.)
" Herbert Fandel (Deutschland, 9.3.)
" Joseph S. Blatter (Schweiz, 10.3.)
" Mateo Beusan (Kroatien, 10.3.)
" Lucien Kayser (Luxemburg, 11.3.)
" Olga Zhukovska (Ukraine, 11.3.)
" Jean-François Crucke (Belgien, 12.3.)
" Vlastibor Minarovjech (Slowakei, 13.3.)
" Thomas Partl (Österreich, 13.3.)
" Ivan Curkovic (Serbien, 15.3.)
" Markus Merk (Deutschland, 15.3.)
" Cornelius Bakker (Niederlande, 17.3.)
" Liutauras Varanavicius (Litauen, 17.3.)
" Christakis Skapoullis (Zypern, 18.3.)
" Marcello Nicchi (Italien, 18.3.)
" Andreas Georgiou (Zypern, 18.3.)
" Marina Tashchyan (Armenien, 18.3.)
" Hogni i Storustovu (Färöer-Inseln, 19.3.)
" Helmut Spahn (Deutschland, 19.3.)
" Antal Dunai (Ungarn, 21.3.)
" Jim Boyce (Nordirland, 21.3.)
" Chris Georghiades (Zypern, 22.3.)
" Michail Kassabov (Bulgarien, 22.3.)
" Franz Krösslhuber (Österreich, 23.3.)
" Miroslaw Malinovski (Polen, 23.3.)
" Mahmut Özgener (Türkei, 23.3.)

" Outi Saarinen (Finnland, 23.3.)
" Fernando Ruiz Hierro (Spanien, 23.3.)
" Daniel Prodan (Rumänien, 23.3.)
" Maurizio Laudi (Italien, 24.3.)
" Michael Kirchner (Deutschland, 25.3.)
" Wilfried Straub (Deutschland, 26.3.)
" Kemal Kapulluoglu (Türkei, 26.3.)
" Konstantin Vikhrov (Ukraine, 27.3.)
" John McClelland (Schottland, 27.3.)
" Joseph Gauci (Malta, 27.3.)
" José Antonio Casajús (Spanien, 27.3.)
" Armen Minasyan (Armenien, 27.3.)
" Pavel Cebanu (Moldawien, 28.3.)
" Edgar Obertüfer (Schweiz, 29.3.)
" Ian Beasley (England, 29.3.)
" Stefan Ormandjiev (Bulgarien, 29.3.)
" Alan Snoddy (Nordirland, 29.3.)
" Bernadette Constantin (Frankreich, 29.3.)
" Miriam Malone (Republik Irland, 29.3.)
" William Hugh Wilson (Schottland, 30.3.)

Mitteilungen

Neues Buch

! Am 25. Januar wurde Mircea Sandu,
Mitglied des UEFA-Exekutivkomitees,
zum sechsten Mal zum Präsidenten des
Rumänischen Fussballverbands gewählt.

! Am 3. Februar wählte die ausser-
ordentliche Generalversammlung des
Russischen Fussballverbands Sergey 
Fursenko für fünf Jahre zu ihrem neuen
Präsidenten.

! Mikael Santoft ist seit dem 1. Januar
der neue Generalsekretär des Schwe-
dischen Fussballverbands.

! Seit dem 1. Februar ist Paul Glomsaker
der neue Generalsekretär des Norwe-
gischen Fussballverbands.

100th ANNIVERSARY 
OF THE NATIONAL LEAGUE
Anlässlich des 100-jährigen Jubi-
läums der maltesischen Fussballliga

gab der Maltesische
Fussballverband bei 
Albert Fenech ein Buch
in Auftrag, das quali-
tativ hochstehende 
Bilder und Informa-
tionen aufbereitet. 
70 Seiten sind der 

Geschichte des maltesischen Fuss-
balls, seinen bekanntesten Spielern,
den Verantwortlichen und seiner 
Infrastruktur gewidmet und mit
zahlreichen Archivbildern dokumen-
tiert. Im hinteren Teil folgen Statis-
tiken wie Spielerlisten, die besten
Torschützen sowie die maltesischen
Spieler des Jahres.

Es wurden zwei neue Spielvermittler-
lizenzen erteilt an:
Julius Owen Ighodaro
Jowens Sport Management
20A Jos Van Gellaan
2100 Deurne Antwerp, Belgien
Handy: +32 488 278 245
Fax: +32 332 42 310
juwens01@yahoo.ca
Stephen Tennent 
A Life in Sport Limited
10 Sandyford Place
Glasgow G3 7NB, Schottland
Handy: +44 7801 719 397
st@alisgroup.com

Spielvermittler
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